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Beilung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Mittwoch, den 


23. Januar 1889. 


Nr. 38. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Plenarſitzung vom 22. Januar. 

Das Haus und die Tribünen ſind ziemlich 
gut beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Dr. von 
Scholz, Eiſenbahnminiſter von Maybach, Land- 
wirthſchaftsminiſter Dr. Freiherr von Lucius nebſt 
zahlreichen Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mit- 
theilungen; derſelbe erbittet und erhält die Er- 
mächtigung, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Kö 
nige zu Allerhöchſtdeſſen Geburtstage die ehr- 
furchtsvollen Glückwünſche des Abgeordnetenhauſes 
zu übermitteln und giebt außerdem dem Hauſe 
davon Kenntniß, daß jeitens des Staatsminiſte⸗ 
nums die Mitthellung von der Verlobung Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
wit der Prinzeſſin Lulſe von Schleswig- Holftein 
erfolgt ſei. 

Tagesordnung: 

Einziger Gegenſtand iſt die erſte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichs haushaltsetats für das Etats⸗ 
lahr 188990. 

Abg. Freiherr v. Huene (Zentrum) weiſt 
auf die bedeutende Steigerung der Ausgaben in 
allen Reſſorts, namentlich in dem Kultusetat, 
hin, will aber feine Stellungnahme zu den ein- 
zelnen Poſitionen bis zu der in der Budget- 
Kommiſſion erfolgenden Prüfung verſchieben. 
Mit der Ausdehnung des Erlaſſes der Wittwen⸗ 


und Waiſengeld - Beiträge, ſowie mit den ge- 


forderten Gehalts Erhöhungen erklärt er ſich 
einverſtanden, ſtellt jedoch die Erörterung der 
Örage anheim, ob nicht die Unterbeamten mehr, 
als dies bisher geſchezen, zu berückſichtigen ſein 
würden. Redner beſpricht ſodann die Poſition 
des Kultusetats zu Gunſten der Geiſtlichen bei- 
der Konfeſſionen und kommt hier zu dem Schluſſe, 
daß die kathollſchen Geiſtlichen in Bezug auf den 
Genuß der betreffenden Zulagen entſchteden be⸗ 
nachtheiligt erſchienen, denn ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher gelange erſt nach 25 Jahren in den Beſitz 
derjenigen Zulage, deren ſich der evangeliſche be- 
reits nach 5 Jahren erfreue; er boffe bei den 
Beſtrebungen, hier eine Aenderung herbeizuführen, 
auf die entſprechende Unterſtützung im Hauſe; 
ebenſo monirt Redner die fortgeſetzte Zurückhal⸗ 


tung der in Folge der Temporalienſperre ange 


ſammelten Fonds, die in der That mit den 10 
Geboten zu kollidiren ſcheine. Im Verfolg fei- 
ner Ausführungen beſpricht Redner auch den 
landwirthſchaftlichen Etat und weit angeſichts des 
Ausfalles in den Erträgen der Domänen - Ver⸗ 
dachtung auf die immer noch wenig günſtige Lage 
der Landwirthſchaft hin und warnt davor, bei 
em etwa bemerkten erſten Aufathmen der Land 
wirthſchaft fofort an eine Aufhebung der land- 
wirthſchaftlichen Zölle zu denken. (Sehr richtig! 
rechts und im Zentrum.) Was den Ausfall an 
Einnahmen aus dem Branntwein betreffe, jo 
wäre derſelbe als eine erfreuliche Erſcheinung zu 
egrüßen, wenn er ſich als eine Folge des ver- 
minderten Branntwein ⸗Konſums darſtelle. Redner 
plädirt ſodann für die Ueberwelſung der halben 
Grund- und Gebäudeſteuer an die Kommunen, 
für welche der Erlaß einer Landgemeindeordnung 
urchaus nicht als conditio sine qua non zu be- 
trachten ſei; im Uebrigen will er etwaige Mehr- 
dedürfniſſe ferner nicht auf dem Wege einer Er- 
öhung der die breite Maſſe des Volkes erheblich 
elaſtenden indirekten Steuern, ſondern wenn 
noͤthig, aus den Erträgniſſen der direkten 
teuern, der Einkommenſteuer gedeckt wiſſen und 
zupſiehlt überhaupt eine gerechtere Vertheilung 
er Steuerlaſt, als wir ſie jetzt aufzuweiſen 
hätten. 
daß Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt zunächſt, 
An Etat die Schilderung, welche der Finanz 
alle ſter von der Finanzlage gegeben, beſtätige, 
dieſe es dürfe doch nicht überſehen werden, daß 
8 Lage lediglich durch die Ueberweiſungen aus 
eiche und durch die Eiſenbahn⸗Einnahmen 
t ſei; letztere aber würden ſich nicht immer 
gleicher Höhe halten, denn mächtige Inter- 
1 ten verlangten Frachtermäßigungen, und der 
e weitere Ausbau des Sekundärbahnnetzes 
— 1 auch nicht zur Erhöhung der Einnahmen 
Maßzabe der Ausdehnung des Bahnnetzes 


beitragen. Die Ueberweiſungen aus dem Relche 
ſeten auch nicht als ſicher und zuverläſſig, fon 
dern als ſchwankend anzuſehen und gewähren keine 
ſichere Unterlage für eine gute Finanzgebahrung. 
Was die angeregte Steuerreform anlange, ſo 
empfehle ſich allerdings die Reform der Grund- 
und Gebäudeſteuer; hebe man aber einen Theil 
derſelben auf, ſo müſſe man auch die Zuſchläge 
aufheben, denn dieſe gerade ſeien es, die dem 
Steuerzahler jo läſtig fielen, während die Grund- 
ſteuer ſelbſt nur noch den Charakter einer auf 
dem Grundſtücke haftenden Rente habe. Mit der 
vorgeſchlagenen Erhöhung der Lehrergehälter iſt 
Redner einverſtanden, ebenſo anerkennt er die 
Nothwendigkeit des Erlaſſes einer Landgemeinde⸗ 
Ordnung, von der die organiſche Fortentwickelung 
unſerer ländlichen Verhältniſſe abhänge; er und 
ſeine Partei würden nicht müde werden, dieſe 
Forderung immer wieder geltend zu machen. 
(Bravo! bei den Nationalliveralen.) Wenn es 
gelänge, eine Steuerreform ins Werk zu ſetzen, 
ſo würde dieſe Seſſion eine der bedeutendſten 
werden. (Beifall.) 


Abg. Rickert (freiſ.) glaubt nicht, daß 
ſich für die bezeichnete Steuerreform die erforder⸗ 
liche Mehrheit im Haufe finden werde und führt 
weiter aus, die Befürchtungen, daß die Eiſenbahn⸗ 
Verſtaatlichung ganz bedeutende Schwankungen im 
Etat zur Folge haben werde, jeien noch nicht 
widerlegt. Der Eiſenbahnminiſter, der allein im 
Stande ſei, ein Urtheil über dieſe Frage zu 
fällen, dürfte derſelben Meinung ſein, und wenn 
ſeine Leiſtungen auf dem Eiſenbahngebiete auch 
bedeutend ſeien, fo ſei auch er ſterblich und es 
frage ſich, ob er für die nöthige Schule geſorgt 
habe. Mit Freuden begrüßt Redner die Friedens- 
verſicherungen der Thronrede; allein dieſelbe ſei 
nicht berechtigt, die wirthſchaftliche Lage als eine 
gute hinzuſtellen bloß weil die Sparkaſſeneinlagen 
bedeutend gewachſen ſeien; das ſei nicht zutreffend. 
Betrachte man die Verhältniſſe der Sparkaſſen⸗ 
verwaltung vom vorigen Jahre, ſo ſehe man, daß 
die höheren Konten, welche Eigenthum der Wobl⸗ 
habenderen und kaufmänniſchen Firmen ſind, am 
meiſten zugenommen hätten; das Sinken des 
Zinsfußes habe zur Folge, daß die Kapitalbeſttzer 
ihr Geld bei den Sparkaſſen anlegten. Es jet 
auch bedenklich, wenn der „Reichsanzeiger“ in 
ganz einſtitiger Weiſe alle diejenigen Stimmen 
der Preſſe ſammle, in denen die Wirthſchafts⸗ 
politik des Fürſten Bismarck gelobt wird. Un- 
richtig ſei auch die Behauptung, daß die Löhne 
geſtiegen ſeien; das Gegentheil ſei wahr. Es 
müſſe aber mit der neuen Zollpolltik ſchlecht ſtehen, 
wenn man zu ihrer Vertheidigung zu ſolchen 
Mitteln greife. Nichts hat bei der Landwirth⸗ 
ſchaft jo ſehr geſchadet, als die beſtändigen Klagen 
von der Noth derſelben, denn die Landwirthſchaft 
braucht Kredit, erhalte ihn aber nicht, wenn ſie 
fortwährend klage. Aus dem Pachtrückgange für 
Domänen ſei auf einen Nothſtand nicht zu ſchlie⸗ 
ßen, denn die Regierung habe früher ſelbſt an- 
erkannt, daß der Pachtzins zeitweilig ganz un- 
natürlich in die Höhe getrieben worden ſei. An 
Zöllen ſchienen ja die Herren genug zu haben; 
wolle man der Landwirthſchaft deſſere Einnahmen 
ſichern, jo ſei eine intenfivere Wirthſchaft, wie in 
Sachſen, nöthig. Der Holzzoll habe ſich, wie der 
Eiſenbahnminiſter angebe, als Finanzzoll erwirſen, 
während man ihn als Schutzzoll erlaſſen habe; 
er jet aber wirkungslos geblieben. Redner be- 
ſpricht ſodann die Erfolge der Eiſenbahnpolitik 
der Regierung in abfälliger Weiſe und verſteigt 
fi bier zu dem Ausſpruch, daß wir in der Ent- 
wickelung unſerer Verhältniſſe viel weiter ſein 
würden, wenn wir noch die Privateiſenbahnen 
hätten. Er bemängelt ſodann die fehlende ge- 
ſetzliche Regelung für die Beſoldungsverhältniſſe 
der Lehrer, kritiſirt auch das neue Polizeifoflen- 
geſetz in abfälltger Weiſe und diskreditirt zum 
Schluſſe von Neuem die Wirthſchaftspolitik der 
Regierung, von der es bald heißen werde: „Der 
Wahn iſt kurz, die Reu' iſt lang!“ (Beifall 
links, Lachen rechts.) 


Finanzminiſter Dr. v. Scholz erklärt zu⸗ 
nächſt, daß er von der breit angelegten Rede des 
Vorredners nicht Satz für Satz widerlegen könne 
und weiſt dann darauf hin, daß in dem betref- 
fenden Paſſus der Thronrede mit Recht der Mei⸗ 
nung Ausdruck gegeben worden ſei, unter den 
vermehrten Einlagen befänden ſich auch die klet⸗ 


nen Erſparniſſe der Arbeiter, und was die Be⸗ 
hauptung von der Erhöhung der Arbeitslöhne 
betreffe, jo könne ja auch eine detaillirte Erörte- 
rung mit dem Abg. Rickert hierüber keinen Er- 
folg baben, allein der Reglerung lägen auf die 
ſem Gebiete pofitive Mittheilungen vor, an denen 
ſie nicht zweifeln könne. Der Miniſter ſucht ſo⸗ 
dann aus der Verſchiedenheit des Tones, in wel- 
chem der Vorredner heute und vor einem Jahre 
geſprochen, den Schluß zu ziehen, daß der weit 
freundlichere Ton in der diesjährigen Etatsrede 
doch gewiß auf die Wirkung der erfreulicheren 
Finanzlage zurückzuführen ſei und daß ſich auch 
die Schwarzmalerei der liberalen Preſſe über 
den Ausgang, den die Finanzpolitik der Regie- 
rung nehmen werde, als völlig unzutreffend er⸗ 
wieſen habe. Nachdem der Herr Miniſter ſodann 
ausgeführt, daß er keineswegs den Holzzoll als 
einen Finanzzoll bezeichnet habe — indeſſen ſei 
die finanzielle Wirkung von an ſich ungenügen- 
den Schutzzöllen immerhin als vortheilhaft zu 
begrüßen beſpricht er die Frage der Auf- 
beſſerung der Beamtengehälter und erklärt, daß 
die Regierung keineswegs der Anſicht ſei, die 
Unterbeamten verdienten hier eine ganz beſon⸗ 
dere Berückſichtigung, vielmehr werde hier mit 
Berückſichtigung aller Beamten je nach der Fi⸗ 
nanzlage ſchrittweiſe vorgegangen, wlewohl offen- 
bar die Unterbeamten bei den bisherigen Auf 
beſſerungen am beſten fortgekommen ſeien; er 
hoffe, daß der gute Geiſt der Beamtenſchaft der 
durch die Ausführungen des Vorredners hindurch 
tönenden Lockung Widerſtand leiſten werde. Nach- 
dem der Miniſter ſodann erklärt, daß die etats- 
mäßige Regelung der Alterszulagen der Volks⸗ 
ſchullehrer auch als eine geſetzliche anzuſehen jet. 
führt er an der Hand der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung unſerer Steuerverhältniſſe den Nach- 
weis, daß die Berechnungen, die er neulich bei 
Erläuterung des Etats aufgeſtellt, vollſtändig den 
Thatſachen entſprächen und daß die Regierung 
ſich durchweg im Rahmen des Steuerprogramms 
bewegt habe, welches fie vei Inaugurirung der 
neuen Wirthſchaftspolitik bekannt gegeben habe. 
Der Miniſter erklärt ſodann, daß er eine Steuer⸗ 
reform in der Richtung einer Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer bereits im nächſten 
Jahre für nicht ſehr wahrſcheinlich halte und 
ſchließt feine zum Theil auch gegen die Abgg. 
Huene und Hobrecht gerichteten Ausführungen 
mit der Erklärung, daß nach ſeiner und der 
Anſicht ſämmtlicher Finanzminiſter der verbünde⸗ 
ten Regierungen ein Rückſchritt in dem günſti⸗ 
gen Finanzverhältniß des Reiches zu den Ein⸗ 
zelſtaaten nicht mehr zu gewärtigen fe. (Bei⸗ 
fall rechts.) 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 3½ Uhr. 


Denutſchland. 

Berlin, 22. Januar. Der Bundes- 
rath nahm in ſeiner heutigen auß erordentlichen 
Sitzung den Geſetzentwurf betreffend den Schutz 
deutſcher Intereſſen in Oſtafrika an und ertheilte 
auch der Ernennung des Hauptmanns Wiß⸗ 
mann zum Bundeskommiſſar ſeine Zuſtimmung. 
Die Berathung der Vorlage im Reichstage ſoll 
möglichſt beſchleunigt werden, und da dieſelbe 


heute ſchon dem Reichstage zugehen dürfte, jo 


iſt anzunehmen, daß die erſte Berathung im 
Hauſe etwa am Freitag ftattfinden kann. Der 
Vorgang der Ernennung eines bisher außerhalb 
der Regierung ſtehenden Mannes, der im Uebri⸗ 
gen in der wiſſenſchaftlichen Welt bereits rühm⸗ 
lich bekannt. iſt, iſt keine Neuerung; man erin- 
nert ſich an die Ernennung Profeſſor Reuleaux' 
vor einer Reihe von Jahren zum Bundeskommiſſar 
für die Angelegenheiten der auſtraliſchen Welt- 
ausſtellung und, wenn wir nicht irren, ſaß auch 
Dr. Nachtigal einmal kurze Zeit vorübergehend 
am Bundesrathstiſch. — In der Preſſe wird 
zeitgemäß daran erinnert, daß der Kronfidei⸗ 
kommißfonds an dem Schickſal der deutſch-oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft mit 500,000 Mark 
betheiligt iſt. Kaiſer Wilhelm I. hat, wie ſeiner 
Zeit mitgetheilt wurde, durch Vermittelung der 
Seehandlung dieſen verhältnißmäßig hohen Be- 
trag zeichnen laſſen. 


— Einer der Beſtätigung wohl ſehr bedür⸗ 
fenden Nachricht der kartellpartetlichen „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge ſoll die Kalſerin Friedrlch 
beabſichtigen, fürs Erſte überhaupt nicht nach 
Deutſchland zurückzukehren. 

— Die nationalliberale Fraktion in den 
Kommiffionen. In den ſtändigen Kommiſſionen 
des Abgeordnetenhauſes iſt die nationalliberale 
Fraktion durch folgende Mitglieder vertreten: In 
der Geſchäftsordnungskommiſſion durch die Herren 
Kletſchke (Vorſitzender), Schmieding, Weſterkamp, 
in der Petitionskommiſſion durch die Herren Bork, 
Jürgenſen, Dürre, Friedrichs, Vyger, Weber-Gen- 
thin, in der Agrarkommiſſion durch die Herren 
Knebel, Schoof, Dünkelberg, in der Juſtizkommiſſion 
durch die Herren Oetker, v. Cuny, Avenarius, in 
der Gemeindekommiſſton durch die Herren Jordan, 
Ludowieg, Krauſe, in der Unterrichtskommiſſion 
durch die Herren Seyffardt, v. Schenkendorff, 
Schmelzer, Lubrecht, in der Staats haus haltskom⸗ 
miſſton durch die Herren v. Benda (Vorſitzender), 
Enneccerus, Mithoff, Francke, in der Rechnungs- 
kommiſſion durch Herrn Sattler, in der Wahl- 
prüfungskommiſſton durch die Herren Peters, Licht, 
Grimm. 


— Gegen die Wabl des Abg. Trim 
born (Zentrum) in Krefeld iſt ein Proteſt 
von 140 Wahlmännern beim Abgeordnetenhauſe 
eingegangen, welcher ſeinen Einſpruch auf den 
bekannten Wahlerlaß des Erzbiſchofs von Köln 
gründet. In dem Proteſt heißt es: 


„Die unterzeichneten Wahlmänner ſind der 
Anſicht, daß in dem Erlaß des Erzbiſchofs von 
Köln, betreffend die Wahl zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe, und in der demſelben ent- 
prechenden Wirkſamkeit der bieſigen katholiſchen 
Geiſtlichkeit eine ungeſetzliche Beeinfluſſung der 
Wähler vorliegt, wie fie nicht ſchlimmer gedacht 
werden kann. Die klerikale Preſſe und die be⸗ 
treffenden Geiſtlichen haben nicht angeſtanden, 
dem Inhalte des Erlaſſes die Deutung zu geben, 
daß nur die Wahl von Zentrumsmitgliedern der 
den Erzdiözeſanen auferlegten Gewiſſenepflicht 
entſpreche, und daß die Wahl eines Mitgliedes 
irgend einer anderen Partei als gleichbedeutend 
mit einem Eingriff in die von dem Herrn der 
Kirche verltehenen unveräußerlichen Rechte zu be- 
trachten ſei. Welchen Einfluß ein ſolches Beto- 
nen der religiöjen Verpflichtung auf Fühlen und 
Denken der weniger gebildeten Maſſen auszuüben 
vermag, weiß Jeder, der die Konſequenzen der 
kirchlichen Vollmacht für den katholiſchen Prieſter, 
die Anwartſchaft auf die ewige Glückſeligkeit dem 
Gläubigen gewähren oder vorenthalten zu können, 
in dem Leben ſeiner katholiſchen Mitbürger ver⸗ 
folgt hat Es erſcheint uns darum eine Zurüd- 
weiſung der kirchlichen Beeinfluſſungen im Inter- 
eſſe des Staates und der Wahlfreiheit dringend 
geboten, um jo mehr als gerade die Zentrums 
partei jederzeit geneigt iſt, die wirklichen oder 
nur geargwohnten Einflüſſe der Regierung oder 
der Arbeitgeber zu himmelſchreiender Ungerechtig⸗ 
keit aufzubauſchen, über den Splitter im Auge 
des Nächſten den Balken im eigenen Auge zu 
vergeſſen.“ 

— Von Italien aus werden die Bewe- 
gungen des „freien Koſaken“ Atſchinow mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgt. Trotzdem ſcheint 
ſeine Spur verloren gegangen zu ſein, während 
nach einer Meldung die Landung feiner bald als 
Koſaken, bald als Mönche bezeichneten Schaar in 
Obok gemeldet wird, bringt die „Tribuna“ eine 
Meldung aus Aden, derzufolge Atſchinow den 
Kapitän der „Amphitrite“, des Schiffes des 
öſterreichiſchen Lloyd, welchem ſtets ein italieni- 
ſches Kriegsſchiff folgte, veranlaßt haben ſoll, den 
Hafen Jedda an der Küſte Arabiens anzulaufen, 
von wo er an Herrn von Giers telegraphirte, 
um ſich über das Verfahren des italieniſchen 
Kriegsſchiffes zu beklagen. Seitdem hat man 
Atſchinow aus dem Geſicht verloren, glaubt je- 
doch, er habe ſich nach der unter franzöſiſcher 
Hoheit ſtehenden Tadſchurra Bal am Golf von 
Aden, von der einſt die Engländer nach Abyſſi⸗ 
nien zogen, begeben. 

Die Nachricht klingt nicht wahrſcheinlich. 
Da Atſchinow über Jedda bereits nach Suakin 
gelangt war, ſo hätte, wenn ſie zutreffend wäre, 
das öſterreichiſche Schiff wieder umgekehrt fein 
müſſen, um feine eigenthümliche Fracht in Jedda 
abzuſetzen. 
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Ausland. 

Zürich, 20. Januar. In Anweſenheit von 
zahlreichen Vertretern der Behörden fand beute 
in dem neuerbauten Krematorium auf dem Zen- 
tralfriedhof eine Leichen verbrennung ſtatt. Der 
Prozeß, der ſich — den Augen der Zuſchauer von 
Anfang bis zu Ende ſichtbar — innerhalb un- 
gefähr anderthalb Stunden abſpielte, bot nichts, 
wodurch auch nur im Geringſten das Gefühl der 
Pietät oder der Schicklichkeit hätte verletzt wer⸗ 
den können. Der Sarg wird auf den Vortiſch 
vor der Oeffnung des Brennraums gelegt und 
von dieſem Augenblick an wird alles Weitere ohne 
ſichtbares Eingreifen von Menſchenhänden mecha⸗ 
niſch beſorgt. Wer einer ſolchen Feuerbeſtattung 
beiwohnt, wird zugeben müſſen, daß dieſelbe nicht 
weniger ernſt und würdig iſt, als die bisher üb- 
liche Grablegung. Wir fügen noch bei, daß 
während des Verbrennungsaktes ſich in keiner 
Weiſe ſchädliche oder unangenehme Gaſe bemerk— 
bar machten. Nach den bisherigen beiden Pro- 
ben (denn die heutige war die zweite), die als 
in jeder Beziehung gelungen bezeichnet werden 
müſſen, kann man ſagen, daß das in Zürich an⸗ 
gewendete Syſtem Bourry ſich gut bewähren 
werde, und es unterliegt kaum einem Zweifel, 
daß dieſe — in der Schweiz bisher noch nir- 
gends eingeführte — Beſtattungsweiſe ſich nicht 
nur in Zürich raſch einbürgern, ſondern auch in 
anderen größeren Städten der Schweiz Nach⸗ 
ahmung finden wird. Was den Koſtenpunkt an- 
belangt, ſo wurde ausgerechnet, daß eine Feuer- 
beſtattung auf etwa 50 Franks zu ſtehen kommen 
wird. Man hofft nunmehr, das zürcheriſche Kre⸗ 
matortum am 9. oder ſpäteſtens am 16. Februar 
offiziell einweihen und übergeben zu können. 
Tags darauf ſchon würde die erſte offizielle Feuer⸗ 
beſtattung vor ſich gehen, indem hierzu längfl die 
einbalfamirte Leiche eines Mannes bereit liegt, 
der mit dem Wunſche geſtorben iſt, im neuen 
Züricher Krematorium beigeſetzt zu werden. 


Madrid, 22. Januar. Deputirtenkammer 
Der Miniſter des Auswärtigen, Armijo, erklärte 
auf Befragen, die Angelegenheit Benomar ſei 
dem Staatsrathe unterbreitet worden, welcher 
hierüber Bericht erſtattete, welcher der Kammer 
überwieſen werden wird Die Angelegenheit Be- 
nomar habe zu keinen Mißhelligkeiten mit Deutſch- 
land Anlaß gegeben. 

London, 22. Januar. In der heutigen 
Sitzung der Parnell- Kommijfion erklärte der 
Zeuge Farrigher auf Befragen, er ſei im Jahre 
1879 von Daritt überredet worden, die Pacht 
nicht zu zahlen, obgleich er dazu im Stande ge- 
weſen; Darauf ſei er von ſeinem Pachtgute ver- 
trieben worden und ſpäter als Bote in das Bu⸗ 
reau der Agrar Liga in Dublin eingetreten. 
Während er dieſe Stellung bekleldete, ſei er oft 
von dem Schatzſekretär der Liga, Egan, beauf- 
tragt worden, Mulett, einem der Mörder im 
Phönixparke, Briefe, in welchen Checks enthalten 
waren, zu überbringen. 


London, 22. Januar. Die „Times“ mel- 
det aus Sanſibar nach einem glaubwürdigen Be- 
richt, Buſchiri habe die Räumung des Küſten⸗ 
gebiets ſeitens der Deutſchen zur erſten Bedin- 
gung für die Freilaſſung der gefangenen Miſſio⸗ 
näre gemacht. Die in Dar-es-Salaam gelandete 
deutſche Garniſon mußte wegen Ausbruchs eines 
eigenthümlichen tödtlichen Fiebers von dort zu- 
rückgezogen werden; ein Soldat iſt der bezeich- 
neten Krankheit bereits erlegen. Ein Beamter 
der deutſchen Geſellſchaft wurde während des 
letzten Gefechts ſchwer verwundet. In Baga- 
moyo wurde am Sonnabend wieder gekämpft. 
Die ganze Araber-Küſtenbevölkerung iſt in hellem 
Jubel über die letzten Siege und die Gefangen- 
nahme der deutſchen Miſſionäre. Das italieniſche 
Kriegsſchiff hat ſich angeblich von der Blockade 
zurückgezogen. Aus Belgien, Deutſchland und 
England langen beſtändig große Ladungen von 
Waffen und Munition an. Die britiſchen Indier 
bereiten eine gemeinſame Petition an den bri- 
tiſchen Generalkonſul vor, in welcher ſie auf den 
durch die Blockade unbedingt herbeigeführten 
Ruin des Geſchäfts und den in Folge deſſen 
eintretenden Vermögensverluſt hinweiſen und 
Schadenerſatz verlangen. 


Etettiner Nachrichten 
Stettin, 23. Januar. Der Reiche fis kus 
hat, wie bereits früher mitgetheilt, den Könige 
platz vom Köntgsthor bis zur Moltkeſtraße und 
einen Theil des Paradeplatzes an der Bismarck 
ſtraße bis zum Beginn der Kaſematten der Stadt 
zum Eigenthum überlaſſen. Nach weiterer Ver⸗ 


pbhandlung des Magiſtrats bat ſich, wie die „Neue 


Stettiner Zeitung“ erfährt, der Reichsſiskus jetzt 
unter Bedingungen, über welche voraus ſichtlich 
eine Vereinigung mit den ſtädtiſchen Behörden 
erfolgen wird, bereit erklärt, auch den Reſt der 
Paradeplätze, nämlich die Strecke vom Berliner 
Thor bis zum Ende der Kaſtmatten und das 
Eckterrain zwiſchen der Moltke- und Bismarckſtraße, 
ſowie außerdem die Kaiſer Wilhelmſtraße bis zum 
Auguſtaplatz der Stadt zum Eigenthum abzutreten. 
Damit iſt endlich die Möglichkeit gegeben, mit der 
bauplanmäßigen Regelung der beiden Paradeplätze 
vorzugehen. Beide Plätze ſind genau in derſelben 
Breite wie die Königsthorpaſſage auf 59 Meter 
im Bebauungsplan feſtgeſetzt. Thatſächlich werden 
fie noch breiter erſcheinen, da von den Bauſtellen 
an der Außenſeite noch zehn Meter als Vorgärten 
frei liegen bleiben, ſo daß die Entfernung zwiſchen 
den gegenüberliegenden Gebäuden 69 Meter be- 
trägt, alſo noch 5 Meter mehr als bei den Häuſern 


debnten Breite ſtoßen die beiden Plätze an der 


Ecke der Kaſerne zuſammen, und bier mündet in 
diagonaler Richtung zwiſchen der Moltke⸗ und 
Bismarckſtraße die 48 Meter breite Kaiſer Wil- 
helmſtraße. Die jetzigen Neubauten an den 
Paradeplätzen geben uns einen Maßſtab für die 
künftige Umgeſtaltung des ganzen Terrains von 
dem Berliner Thor bis zum Königsthor. Mitten 
im lebhaften Verkehr ſind gerade auf dieſem 
Terrain noch die unſchönen Ueberbleibſel und 
Ruinen der vergangenen Feſtung abgelagert. Für 
die Zukunft wird zwiſchen der alten Stadt und 
den vielen rings in der Umgebung erſtandenen 
prächtigen neuen Gebäuden eine angemeſſene Ver⸗ 
bindung durch eine geſchmackvolle mit breiten 
Straßen und Bürgerſteigen verſehene Anlage ber- 
geſtellt, welche mit den Königsdenkmälern geſchmückt 
iſt und hoffentlich bald ihren würdigen Abſchluß 
in dem Kaiſerdenkmal finden wird. 


— Im Reſtaurant Lange, Breiteſtr. 7, 
fand am Sonntag die ordentliche General - Ber- 
ſammlung der 1. Feige'ſchen Sterbekaſſen-Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Herr 
Landes - Direktions Sekretär Neumann, die 
außerordentlich zahlreich erſchienenen Mitglieder 
freundlich bewillkommnet hatte, ertheilte er dem 
Schriftführer, Herrn Paul Rako w, das Wort 
zur Berichterſtattung über die Lage der Geſell- 
ſchaft. Dieſem Referat iſt zu entnehmen, daß 
die Kaſſe im Vorjahre wiederum gut proſperirte, 
denn ihr Vermögen ſtieg um 1056 Mark 49 Pf. 
auf 31,163 Mark 64 Pf., welche Summe in 
pupillariſch ſichern Werthen angelegt iſt. Die 
Zahl der beitragspflichtigen Mitglieder wuchs an 
auf 452. Dieſe Reſultate berechtigen zu der 
Annahme, daß die 1. Feige'ſche Sterbekaſſen⸗ 
Geſellſchaft auf der Höhe ihrer Aufgabe ſteht. 
Sie hat ſich unter den beſten Inſtituten ihrer 
Art unbeſtritten einen hervorragenden Platz ge— 
ſichert, denn durch ein der Neuzeit angepaßtes 
Statut und namentlich durch koulante Verſiche⸗ 
rungs- Bedingungen, die ſchon unter geringen 
Opfern ein Sterbegeld ſichern, ſowie auch durch 
prompteſte Zahlung bel Eintritt der Todesfälle 
hat ſie nicht nur in unſerer Stadt, ſondern auch 
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hat es nicht gefehlt, ſogar ein filberner Kranz 
wurde dem Benefizianten von Herrn Direktor 
Cabiſtus überreicht. 

Gehen wir nun zu dem Werke ſelbſt über, 
ſo ſei uns zunächſt geſtattet, die Lebensgeſchichte 
deſſelben durchzublättern. Der erſte Entwurf der 
Dichtung fällt in das Jahr 1845, in die Zeit 
nach Vollendung des „Tannhäuſer“; ſchnell hatte 
R. Wagner den Plan entworfen, als neuer Stoff 
ſich der Seele des Meiſters bemächtigte, der 
„Lohengrin“. Erſt 17 Jahre ſpäter ſollte die 
damals entworfene Skizze zur Ausführung kom- 
men. Die Partitur wurde 1867 vollendet und 
ſteht ſomit, der Zeit nach, „Triſtan und Iſolde“ 
am nächſten. Die erſte Aufführung fand im 
Münchener Hoftheater ſtatt; ſelten hat wohl eine 
jo große Spannung über einer Wagner-Premiere 
gelegen, wie an jenem Abende, aber noch jel- 
tener iſt eine ſkandalſuchende Menge mehr ent- 
täuſcht worden, als damals die Partei der Anti- 
Wagnerianer. Ueberall, wo das Werk von nun 
an aufgeführt wurde, gewann es ſich immer mehr 
Freunde, die Zahl der Wagner Opponenten wurde 
immer kleiner, da ja trotz mancher Unmöglid- 
keiten die großen Schönheiten dieſes Werkes nicht 
abzuſprechen ſind. 

Allerdings mag ſo Mancher auch hier nach 
dem erſten Akte den Kopf geſchüttelt haben, da 
ihm dle Muſik unverſtändlich ſchien, aber ſchon 
im zweiten Akte zeigte ſich eine gewaltige Steige- 
rung, die bis zum Schluß des Werkes anhält. 
Wahrhaft muſikaliſche Perlen finden wir u. A. 
im dritten Akte, wir erinnern z. B. an das Lied 
Evas: „Selig, wie die Sonne meines Glückes 
lacht“, und das ſich daran ſchließende Quintett. 
Weiter Walthers Preislied im dritten Akte. 
Wagner hat daſſelbe als Leitmotiv durch die 
ganze Oper gehen laſſen. Wie eine andächtlge 
Gemeinde lauſchte das zahlreich erſchienene Publi- 
kum dem großen Werke, ein Jeder hat wohl mit 
voller Befriedigung das Haus verlaſſen. 

Was nun unſere Hiefige Aufführung betrifft, 
jo war fie eine Meiſteraufführung, wie ſie unjere 
Bühne lange nicht erlebt hat, Jeder war bemüht, 


in der ganzen Provinz Pommern, über welche] von ven Melſtern bis zu den Lehrbuben herunter, 
hinaus fie ſtatutariſch ihren Wirkungskreis nicht |Teine beſten Kräfte einzuſetzen. En vortreffliche 


ausdehnen darf, großes Vertrauen gewonnen. 


Hans Sachs, fret von Uebertreibungen, ein⸗ 


Der Referent erfreute noch beſonders damit, daß] fach und packend war Herr don Lauppert. 


er für das laufende Geſchäftsjahr auf Grund der Die 


vorhandenen Anzeichen ein noch günſtigeres Er- 


ſchwierige Partie des 
war Herrn Vilmar zugetheilt, 


Beckmeſſer 
wir müſſen 


gebniß in Ausſicht ſtellte. Demnächſt legte der mit Gerechtigkeit anerkennen, daß er fie mit 


Rendant, Herr Hauptlehrer a. D. König, die 
von dem Kuratorium ſorgfältig geprüfte Rech- 
nung pro 1888 vor, welche ein klares Bild des 
Geſchäftsganges entrollte, worauf die beantragte 
Decharge der Verwaltung ertheilt wurde. Sodann 
erfolgten noch einige Wahlen und gehören jetzt 
dem Vorſtande folgende Herren an: Landes- 
Direktions⸗Aſſiſtent Liebe, Hauptlehrer a. D. 
König, Tiſchlermeiſter G. Zimmermann, 
Chirurge Heuberg, Handlungs-Prokuriſt Paul 
Rako w. Das Kuratorium repräſentiren die 
Herren: Regierungs- Sekretär Göhlnich, 
Schloſſermeiſter Hinnenberg, Magiftrats- 
Beamter Sylveſter und Landes - Direftiong- 
Diätar Trendel. 

— Ein äußerſt freches Schwindelmanöver 
hat in der letzten Zeit die in der Apfelallee 
wohnhafte Arbeiterfrau Krapthen, geb. Beh 
rend, in Gemeinſchaft mit ihrer Tochter in Scene 
geſetzt. Dieſelben machten bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe Einzahlungen von kleinen Beträgen, 
änderten dann in den Sparbüchern die einge 
tragenen Summen in größere Beträge um und 
verſetzten dann die Bücher in hieſigen Leihhäu⸗ 
ſern. So hatten ſie auf zwei Bücher 3 Mark 
eingezahlt und den Betrag dann jedes Mal in 
300 Mark umgeändert; ein Buch über 4 Mark 
änderten ſie in 40 Mark, eins über 11 Mark 


draſtiſcher Wirkung löſte. Ein vortreffliches 
Evchen ſchuf uns Frl. Calmbach; ebenſo 
gebührt auch Herrn Polte als Walther 


von Stolzing vollts Lob, das Preislied ſang er 
mit vielem dramatiſch n Ausdruck. Unter den 
übrigen Partien ragten die Meiſter Pog ner 
(Herr Hofer). Kothner (Herr Hedrich), 
ſowie David, Sachſens Lehrbube, beſonders 
hervor; auch Fel. Markan (Magdalene) 
ſei noch erwähnt. Der Chor, durch hieſige Kräfte 
verſtäret, zeichnete ſich namentlich im dritten 
Akte ganz bejonders aus. Ueber alles Lob 
erhaben war das Orcheſter, man merkte, daß 
daſſelbe, trotz der vielen anſtrengenden Proben, 
mit Luſt und Liebe bei der Sache war. Was 
Schärfe des Zuſammenſpiels, verſtändnißvolles 
Hervorheben der Motive betrifft, ſo war nichts 
außer Acht gelaſſen. Möge das dramatiſch-muſi⸗ 
kaliſch ſchöne Werk noch recht viele Wiederholun 
gen an unjerer Bühne erleben. 
Re. 

Konzert. 

Trotzdem wir die Höhe der Saiſon erreicht 
haben, wo Thalia und Polyhymnia ihre Gaben in 
reichſter Fülle bieten, üben nach wie vor die 
Dienſtags Extrakonzerte der Jancovius'ſchen Ka- 
pelle ihre beſondere Zugkraft aus. So war auch 


in 110 Mark und fie entwickelten bei den Fäl-] der Beſuch des geſtrigen Konzerts ein äußerſt 
ſchungen ſolches Geſchick, daß es ihnen wirklich zahlreicher. — Das reichhaltige Programm gab 
gelang, die Bücher in Leihhäuſern loszuwerden.] von neuem einen Beleg dafür, daß Herr Dir, 
Nur eine Fälſchung von 3 Mark in 300 Mark] Jancovius die Hauptkraft feiner Kapelle zwar in 


war jo ungeſchickt, daß es auffiel und auf eine 
bei der Polizet erſtattete Anzeige wurden die 
Schwindlerinnen geſtern in Haft genommen. 

— In einem ihm vorgelegten Falle hat 
das Relchsgericht dahin entſchieden, daß Butter, 
welche 40 pCt. Waſſer enthält, auch dann als 
verfälſcht anzuſehen iſt, wenn dieſer hohe Waſſer⸗ 
gehalt nicht künſtlich zugeſetzt iſt, ſondern von 
ungenügendem Auskneten der Butter herrührt. 


Stabttheater. 

Dienſtag, den 22. Januar, Beneſiz für 
Herrn Kapellmeiſter Theodor Winkelmann. 
Zum erſten Male: Die Meiſterſinger 
von Nürnberg. Große Oper in 3 Akten 
von R. Wagner. a 

Vielen Dank find wir der Direltion ſchul⸗ 
dig, die keine Mühe noch Koſten geſcheut hat, 
Wagners herrliches großartiges Meiſterwerk uns 
bier zu Gehör zu bringen. Vor Allem wollen 
wir aber dadel zweier Herren gedenken, die den 
erſten Anſpruch auf unbedingtes Lob verdienen. 
Wohl ſelten haben wir einer erſten Aufführung 
beigewohnt, welche ein jo exaktes und abgerun- 
detes Ganzes bot. Zunächſt iſt es der Bene 
fiztant ſelbſt, dem die Krone des Abends gebührt. 
Herr Kapellmeiſter Winkelmann hat ſich mit 


erſter Linie auf eine möglichſt vollkommene Ne- 
produktion folder Werke konzentrirt, die den 
Stempel der Klaſſtzität tragen, daneben ſich aber 
auch die Pflege und Populariſirung des „Neue- 
ren“ zur Aufgabe ſtellt. Wenn es an ſich durch 
aus gerechtfertigt if, in Konzertprogramme vor- 
wiegend das aufzunehmen, was feine künſtleriſche 
Feuerprobe längſt beſtanden hat, ſo iſt es doch 
andererſeits auch mit Dank zu begrüßen, wenn 
hervorragenden Novitäten auf dem Gebiet der 
Muſik Bahn gebrochen wird und dieſelben durch 
möglichſt ſorgfältigſte Ausführung unter die 
Loupe der Fach- und Selbſtkritik gebracht werden. 

Eröffnet wurde die Reihe der in- 
terejjanten Vorträge mit einem „Geburtstags 
marſch“ von Taubert, der ſich in ſeinem man 
nigfaltigen Wechſel von originellen und neckiſchen 
Motiven als ſehr wirkſam erwies. Ebenſo fan- 
den Cherubinis Ouvertüre „Anacréon“ und das 
Adagſo-Allegretto aus dem Ballet „Die Geſchöpfe 
des Prometheus“ von Beethoven eine vorzügliche 
Wiedergabe. Von beſonderem Intereſſe war im 
erſten Theil des Programms noch „Der Venus 
berg“, eine nachträglich komponirte Scene zur 
Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner. Wenn⸗ 
gleich dieſes Werk mit feinen oft ſchrillen Klang- 
effeklten anfänglich dem muſikaliſchen Gefühl we⸗ 


der Einſtudtrung des ſchwierigen Werkes hier niger zuſagen dürfte, jo fehlt es demſelben doch 


ſelbſt ein bleibendes Denkmal geſetzt. 
es Herr Oberregiſſeur Schmitt, der mit den 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln wirklich Großes 
ſchuf; wir wollen nur beiſpielsweiſe an den 
dritten Akt erinnern, das waren wirkliche Volks 


unter den Linden in Berlin. In dieſer ausge- Iſcenen, an denen ein Jeder ſicherlich ſeine Freude 


Welter iſtf nicht an Momenten, die es Muſikern und Muſik- 


freunden werth machen, namentlich wenn die 
Ansführung eine der Kompoſition jo kongeniale 
iſt, wie dies geſtern der Fall war. 

A. Dietrichs Ouvertüre „Normannenfahrt“, 
ein Flug kühner Phantaſie, kam unter der ver- 
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gehabt bat. Nun, an Lorbeeren und Herve rufen ſtändnißfördernden Leitung des Herr 


n 


N 


mit zündender Verve zum Vortrag, desgleichen 
fand die Fantafle für Flöte⸗Solo von Demerſe⸗ 
mann, von R. Koch mit bekannter Virtuoſttät 
vorgetragen, äußerſt beifällige Aufnahme. Auch 
die namentlich für die Bläſer ſehr dankbare Se⸗ 
lektion aus „The Mikado“ von Sullivan, fowie 
die beliebte Gavotte für Streichinſtrumente von. 
Gillet veranlaßten die Zuhörer zu wiederholtem 
Applaus. Einen recht gefälligen Abſchluß fand 
das Konzert in einem Walzer von Eilenberg, 
„Im Abendroth“ betitelt, der mit ſeinen ein⸗ 
ſchmeichelnden Rhytmen und feiner geſchmackvollen 
Inſtrumentirung Freunden moderner Salonmuſik 
immer eine willkommene Gabe ſein wird. 
—t, 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 22. Januar. Herr Land- 
rat v. Glaſow giebt amtlich Folgendes kund: 
„Den Kreiseingeſeſſenen bringe ich hiermit zur 
Kenntniß, daß ich von Sr. Majeſtät dem Kö- 
nig durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. De- 
zember v. J. zum Landrath des Kreiſes Saapig 
ernannt worden bin. Es wird mein Beſtreben 
ſein, das mir übertragene Amt in unverbrüchlicher 
Treue zu meinem Könige mit ſtrengſter Gewiſſen⸗ 


= und Gerechtigkeit zu verwalten und das 
Wohl des Kreiſes nach beten Kräften zu für- 
dern. Die Kreiseingeſeſſenen aber bitte ich, mir 


Ihr Vertrauen entgegen zu bringen und mein 
Beſtreben durch ihre Unterſtützung zu fördern.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kroſſen a. O., 21. Januar. (Seche 
Menſchen erſtickt) Ein entſetzliches Unglück, an 
dem wiederum die leidige Ofenklappe die Urſacht 
ſich, wie das hieſige „Wochen 


war, ereignete 


blatt“ berichtet, in vergangener Nacht in unſerer — 


Stadt. In dem Haufe des Strumpfwirkers 
Lehmann am Sichdichfür bewohnten die vom 
Eingange linksseitige Stube die Wittwe Wilhel- 
mine Rudolf, geb. Sader, ca. 50 Jahre alt, 
deren Tochter Auguſte Heinze, 38 Jahre alt, die 
Kinder der letzteren, zwei Knaben im Alter von 
13 und 9 Jahren, und die Kinder einer ab- 
weſenden, im Dienſt befindlichen Tochter der 
Rudolf, ein Mädchen im Alter von 2 Jahren 
und eln Knabe im Alter von / Jahren. Ale 
heute Morgen die Fenſterladen der Stube län- 
ger als gewöhnlich geſchloſſen blieben und wie 
derholtes Klopfen an denſelben von innen nicht 
beantwortet wurde, drangen einige Männer von 
binten durch Zerſchlagen der Fenſterſcheibe in den 
Raum ein, den fie von Kohlengas angefüllt 
fanden. Die Bewohner der Stube lagen in 
ihren Betten als Leichen — ſie waren erſtickt. 
Die Heinze hatte mehrere Streichhölzer krampf⸗ 
haft in der Hand, als habe ſie verſuchen wollen, 
noch Licht zu machen, obgleich die Petroleum 


lampe auf dem Tiſche brannte. Drei Aerzte wa⸗ 


ren bald hülfreich zur Stelle, die den eingetre- 


tenen Tod bei der Heinze und den 4 Kindern 
konſtatirten, bei der Rudolf, der älteſten Verun⸗ 
glückten, hatten die Wiederbelebungs-Verſuche den 
Erfolg, daß dieſelbe zu athmen und zu röcheln. 
begann. Sie wurde nach dem Krankenhauſe ge- 
ſchafft, woſelbſt aber nach kurzer Zeit ihr Tod, 
eintrat. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Werra“, Kapt. R. 
Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 9. Januar von Bremen und am 
11. Januar von Southampton abgegangen war, 
iſt am 21. Januar, 8 Uhr Morgens, wohlbehalten 
in Newyork angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 22. Januar. Der „Pol. Korreſp.“ 
zufolge wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, 
daß die Meldung, es werde die Kalſerin vom 
Rußland mit der Herzogin von Cumberland eine 
Zeit lang in Neapel zubringen und den Beſuch 
des Herzogs von Cumberland dort erhalten, ſo 
weit dieſelbe das Herzogspaar betrifft, vollkommen 
unbegründet ſei. Ebenſo gelte die Eventualität 
einer Reiſe der Kaijerin von Rußland nach Nea- 
pel in mit dem ruſſiſchen Hofe in Fühlung ſte⸗ 
henden Kreiſen für die nächſte Zeit als unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

Wien, 22. Januar. Polniſchen Blättern. 
zufolge wurde zwiſchen der Kurie und Rußland 
eine Einigung betreffend die Beſetzung der pol-- 
niſchen Bisthümer getroffen. Die Stühle von 
Wilna, Plock und Lublin ſollen an Petrus, St⸗ 
mon Nowodworski und Jaczewski verliehen: 
werden. 

Brüſſel, 22. Januar. Der bieſige Aſſiſen- 
Gerichtshof verurtheilte heute den Studenten 
Gille wegen öffentlicher Beleldigung der Königin 
zu 6monatlichem Gefängniß und 100 Franks 
Geldbuße. Ein großer Volke haufen, der ſich vor 
dem Gerichtsgebäude angeſammelt hatte und dem 
Verurtheilten bei ſeinem Heraustreten das Ge- 
leite geben wollte, wurden von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. 

Rom, 22. Januar. Wie die „Agenzia 
Stefant“ meldet, iſt der Graf Antonellt am 14. 
d. Mts. in Schoa angekommen und vom König 
Menelll herzlich empfangen worden. 

Madrid, 22. Januar. Hier iſt geſtern ein 
Depot gefälſchter Titel der vierprozentigen inneren 
Schuld entdeckt worden; es ſind ſofort Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt, ob ſich bereits gefälſchte Stücke 
im Umlauf befinden. Die Fälſchungen ſollen aus 
Katalonien herrühren. 


} 
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DOPdſtafrika die 
teure Miſſionsgemeinde auch die Feuerprobe beitehen 


— burg, Zollvereins-Niederlage. 


ra ci e 


ſeine Lackſtiefel ſenkend, fuhr er, 
goldenen Uhrkette ſpielend, 


wieder auf 
mit der ſchweren 
fort: 
„Sie fpotten, weil Sie den Werth eines Ti- 
tels nicht kennen; ich aber kenne ihn, und des⸗ 
. halb iſt es mein Streben geweſen, ihn mir zu 
Der Geheimrath fuhr fort: erringen; ich habe dafür große Summen ge- 
„Seit Jahren iſt es mein Plan geweſen, die opfert, größere, als ſelbſt Ihr Herr Vater ahnt. 
Antholdſchen Güter entweder direlt oder indirekt Ich habe in einer Zeit, in welcher es mir ſchwer 
durch eine Familien verbindung, am liebſten durch wurde, größere Kapitalien aus meinem Geſchäft 
etztere, in meinen Beſiß zu bringen. Ich be- zu ziehen und feſtzulegen, nach und nach ſämmt 
darf eines ſolchen Beſitzes und einer derartigen liche Hypotheken angekauft. mit denen die An⸗ 
Familienverbindung. Es herrſchen gigen mich tholdſchen Güter belaſtet ſind; ich habe außerdem 
einiger gewagter Geſchäfte wegen an höchſter Ihrem Herrn Vater für ſeine Spekulationen 
Stelle Vorurtheile, die es verhindert haben, daß einen Wechſelkredit eröffnet, der ſeine Kredit⸗ 
mir, dem erſten chriſtlichen Bankier der Haupt- fähitzkeit überſteigt. Meinen Sie nun, daß ich 
ſtadt, eine Auszeichnung zu Theil geworden iſt, viele Jahre lang mit unermüdlicher Aus bauer 
die man meinem jüdiſchen Konkurrenten gewährt und großen Opfern einen wohlerdachten Plan 
bat. Julius Arnheim iſt geadelt, in den Frei- verfolgt habe, um in demſelbden Augenblick, in 
ber rnſtand erhoben worden, ich aber, Friedrich] welchem er endlich zur Reife gekommen ft, 
Tau, bin mit meinem Antrag abgemiefen wor- auf ihn zu verzichten? Für jo thöricht und 
den. Mein Kredit leidet unter dieſer Abwei- gutmüthig werden Sie mich nicht halten, Herr 
ſung. Ich kümmere mich wenig um Orden und Baron!“ 
Titel, aber ich brauche den Freiherrntitel für) „Nein, ich halte Sie nicht für jo thöricht und 
mein Geſchäft, er beweiſt der Welt, daß mein gutmüthig, Herr Geheimrath. Das Erſinnen 
Haus dem Haufe Julius Arnheim ebenbürtig iſt. eines ſolchen Planes ſchließt jeden Verdacht der 
Ich habe gegen Vorurtheile zu kämpfen, die nur Gutmüthigkeit aus,“ erwiderte Hermann ſehr ru⸗ 
durch das Vorurthell ſelbſt beſiegt werden können. big, aber fein Auge ruhte mit dem Ausdruck tie⸗ 
Der; Beſitzer der Antholdſchen Güter, dem fer Verachtung auf dem Bankier, der immer Seine 
Schwiegervater des Barons Anthold, wird man Lackſttefel betrachtend, ſortſubr: 
dae Adelediplom nicht verweigern. Begreifen, „MHebermorgen find dle Wechſel fällig, welche 
Ste jetzt, Herr Baron, weshalb ich darauf be- ich von Ihrem Herrn Vater beſſtze, üdermorgen 
ſtehen muß, daß dieſe Familienverbindung zu iſt zugleich auch eine gekündigte Hypothek von 
Stande komme ? dreißigtauſend Thalern zu zahlen, eine vierte Hy⸗ 
k, Herr Baron! r Herr Va 
i ich habe bisher nicht bewußt, ſch je 185 1 er . 1 
at, ron 5 . 38 ae 7 zahlen vermag. Binnen dret Monaten gelingt 
daß aug ane ger! . 3 0 ns 9 es mir, die ſämmilichen Antholdſchen Güter zur 
1 nicht „iR 8 tſt Es gewährt das i e da Ihr Herr Vater 
immerhin ei zn 8 ein. unvorſichtig genug geweſen iſt, die Haftbarkelt 
ein ſchönes Bewußtſeln. aller Güter für dieſe Hypothek zur Eintragung 


Der Stern der Anthold. 
Von 


Adolf streefuss. 
29 


Der Gehelmrath ſchaute auf, aber das ſpöt beingen zu laſſen. Ich habe gute Verbindungen 
e 


tiſch Lächeln. welch's um Hermanns Lippen und ich verſichere Ihnen, daß ich das ſchleunigſte 


— 
Geſtreifte u. karrirte Seiden⸗ 


1 
ſtoffe v. Mk. 1,35 His 9,80 pr. Met. 5 
(ca 450 verſch Deſſ.) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe u 
porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Ilenne- Ri% 
berg (K. u. K. Hoflief), Zürich. 13 
gehend. Briefe koſten 20 „ Porto. | 
| 
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Muſter um⸗ 


Börſenbericht. 
Stettin, 28 u Wetter: trübe. T 0° 
wien 3 ur er: trübe. Temp 


ar. lofo 185—188 es. 


per Januar 189 B., 
April⸗Mafl 191 bez, vr Mab Zar 192 B. u. G., per 
Juni⸗Julf 193 B u. G. 

Roggen unverändert, per 1000 selgr Into 142— 49 
bez., ver Januar 152 nom, per Abril⸗Mal 153 bez., 
de Mai- Jun 153,5 B u G, ver Juni⸗ Jul 154 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loto gute u. fein 131 ou 
100 bez. ger u. mittel 122 140 bez 

Hafer per 1000 Klgr. lolo 132 148 bez 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
fluß: 60,75 B., per Januar 59,75 B. per April⸗Mal59 B. 
I zPiritug matter, ver 10,000 Liter Ioto o. F 70er 
ei bez, do. 50er 52,7 bez., per April⸗Mai 70er 33,8 

a der Auguſt⸗September 70er 35,8 nom 
140 nd markt. Weizen 175 —187, Roggen 144 bie 
k0 „0 erste 136-140, Hafer 135—140, Kartoffeln 
6. Hen 3.25—3,50, Stroh 33 36 


Weizen ſtill, per 1000 
u. mittel 172—184 


Rob. Ti. 


verſchiedenſten Witterungseinflüſſen aus ſetzen konnten. 


„Gitiners Miſſion eingeäſchert“, 


ſo lautet die kurze Trauerkunde aus Dar⸗es⸗Salaam. 
si zef betrübt, aber doch nicht verzagt, ſprechen wir mit 
— ob: Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genom⸗ 
en, der Name des Herrn ſei gelobt! 
ir geden uns der Hoffnung hin, daß das Leoen 
unſerer Geſchwiſter bewahrt und die bereits errichteten 
auern des neuen Miſſionshauſes erhalten wurden. 
So ſchnell mußte unſere liebe ed Miſſion in Deutſch 
Feuertaufe empfangen Möge unſere 


und zeigen, daß ſie Willens ift, wicht zurück 
g 0 3 zu welchen, 
ſondern erſt recht auf dem Plan zu ſein. 

: u ſind es unſern Miſſionsgeſchwiſtern ſchuldig, 
je s erſt recht mit unſeren Gebeten und anſeren Gaben 
hinter ihnen zu ſtehen Se 
alten de der treue Herr neue Freunde geben zu den 

1 16 welche mit uns bereit ſind, die großen Aufgaben 
zun löſen, welche uns geſtellt wurden in der Kranken- 


Gegen: 
Verſchleimung, 


pflege, in der Kindere iehun it 2 

iter, g und Arbeit an den be 

Kai Sklaven und in der Predigt des Evangeliums üſten, 

ar Weißen und Schwarzen, unter Chriften, Muham⸗ . 
anern und Heiden! Heiſerkeit. 


Gott mit uns! 
Der Vorſtand der evangeliſchen Miſſtons- 
Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika. 
1 Wieſtelkamp, Berlin N., Nazaxeihkirchſtraße 50. 
Feld orſitzender Graf A. Vernſtorff, : Vorſitzender. 
= probſt D Richter, 3. Vorfigender. Baurath Hoff⸗ 
e n 10 1 1 
raucke, Berlin N., Fennſtraße 59, aß: 
meter, Konſiſt Rach Balau, Ber in F. b. Berlin, 


e „Böhme, Lazaruskrankenhaus. General⸗ 5 
Berlin Gent D. Carus, Königsterg, P Dahms I., Dr. Bod’3 Pectoral it in den Apothelen 


Korls tub Gerhard, Breslau Präſident Dr Grimm, 


P. Koller, Nowawes. Maler Lindemann nd aßen auf jeder 


Fro 5 Die Veſtandtheiſe 

Wrof. Dr Ser N. Dr Schröder. Berlin W. ‘ 

Berlin Sw. e, Berlin NW. Kapitän zur See Stenzel, 

major Teichm iner v. Thadden, Manſter. 8 5 N ee 
droſt a. Dv Za in u. Logiſchen, Berlin W. Lande Höh. Kuabenſchule und Penftonat Zoppot. 


ewski, Berlin W. Graf Vitzthum. 
f us⸗Inſpeltor C. G. Büttuer, 
n N., Weinbergsweg 10 


Vorb. zum Einjährigen. 
Wroſpekte durch Dr. R. ohmfeldt. 


END Wetzte Kölner n 
HDeem bau- Latte rie. 


Berlin NW. Miß 
Berli 


Jvacon W oiff, Ziehunxz bestimmt 21. 23. Febr. 
aufmänn. Auktionsgeschäft, Hinuptigridögewinne IE 


kostenfreier Y 
ufreier Vorschuss auf Waaren. 


2 a 6009, 5 a 3000, 12 a 1500 eie. 
Mleinster Gewinn Mk. 30. 


Sektoren | @rigimni- Loose A Nik. 3. 

h⸗Maſſe in . „ WII 1 

und Schwer. eitigt! in allen ae . 2) Le 2, Berlin C., 
ze Hekto⸗Dinte! ie 16 Spandaurrbrücke 16, 


8 Probe gratis. F 
Stengel, Berlin, Scharrnſtr. 21. n Porto mit Liste 30 Pfg. 


| M. 75000. 30.009, 15,090, 


dude, gefiel. ihm nicht, und den Blick schnell 


König 


N 


Im verfloſſenen Jahre wurde Stucr von 430 Kurgäſten beſucht. 
naturgemäße Verfahren in Verbindung mit einer ſorgfältigſt geregelten Diät bewährte ſich wieder vortrefflich. 
In größter Anzahl erzielten glückliche Erfolge Verdauungs⸗ u. Nervenkranke 
am Gemüthe tief verſtimmt hier eintaf, zog nach einigen Wochen merklich gekräftigt, friſch u fröhlich heim 
Lähmungen wurden vielſach zur Ueberraſchung der Patienten weſent ich gemildert. 
bald wieder ihre Glieder gebrauchen u gewannen ſichtlich an Widerſtandskraft, fo daß fie ſich ohne Sorge den 
Mehrere Morphiumſüchtige wurden glückrich und vollkommen 
von ihrem Uebel befreit. — Nach Kräften wurde auch im veifloſſenen Jahre auf Verhlerung der Einrichtungen 
u. Anlagen Bedacht genommen, um Schwachen u. Kranken den Aufenthalt bier immer nutzbringender u ange 
nehmer zu machen. — Augenblicklich nur 8 Kurgäſte hier; doch iſt Aus ſicht auf baldiges Wachſen der Zahl. 
— Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom, auf Wunſch Fuhrwerk dorthin 


se Von keinem Hustenmittel übertroffen. 


Vock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons ze. ꝛc. 
* Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der 
nach Hunderten zählenden ärztlichen Zengniſſe. 
Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. BSR 


0 5 
genau darauf, daß die Unshüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. M 


Gerichtsverfahren zur Ausführung bringen kann 
und werde. Binnen drei Monaten, alſo ehe Ihr 
Herr Vater die Werneburg'ſche Erbſchaft anzu⸗ 
treten vermag, werde ich in der Subhaſtation 
die Antholdſchen Güter erſtanden haben, denn ich 
allein vermag auf dieſelben zu bieten, da ich 
ſämmtliche Hypotheken beſitze. Nicht länger als 
bie übermorgen kann ich Ihnen daher für eine 
entſcheldende Erklärung Zeit geben. Kann ich 
bis übermorgen ia den Zeitungen die Verlobung 
meiner Tochter Adele mit dem Herrn Baron 
Hermann von Antbold prsklamiren und folgt die- 
fer Verlobung binnen vierzehn Tagen die Hoch⸗ 
zeit, dann nehme ich Abſtand von allen Maß 
regeln gegen Ihren Herrn Vater. Ste treten 
in den Beſitz der Güter Ober⸗ und Niederlöſen, 
Ihr Vater behält Schloß und Gut Warnitz und 
ich werde für die Regulirung ſeiner Schulden 
ſorgen. Ich ziehe es vor, durch eine Familien ⸗ 
verbindung meine Abſichten zu erzeichen, gelingt 
mir dies aber nicht, 
Willen zu erfüllen, ſo muß ich zu dem gewalt⸗ 
ſameren Mittel greifen, da ich Site nicht zwin- 
gen kann, ſich mit meiner Tochter zu verheira⸗ 
then. Ich komme dann wenigſtens in den Beſitz 
der Antboldſchen Güter; Familienverbindung und 


„Das iſt Ihr letztes Wort?“ 

n 

„Sie wollen Ihren Vater und damit Ihre 
ganze Familie ruiniren?“ 


„Ich kann nicht anders. Mein Vater muß 
die Folgen feiner Handlungen tragen.“ 


„Sie find ein Starrkopf!“ ſagte der Geheim 
rath; aber er ſprach das harte Wort nicht er⸗ 
zürnt, ſondern in demſelben kaltruhigen Ton aus, 
den er bei der ganzen Unterredung bewahrt 
batte, dann ſann er einige Sekunden nach, um 
mit unveränderter Ruhe wieder zu beginnen: 
„Sie beſitzen Charakter, Herr Baron, ich achte 
Sie deshalb, und der Wunſch, Sie meinen 
Schwiegerſohn zu nennen, wird durch Ihre Feſtig⸗ 
keit nur erhöht. Es ſcheint, als ob eine Ver⸗ 
einigung zwiſchen uns Beiden nicht möglich wäre. 
Sie werden nicht abgehen von Ihrem Willen, 
und ich nicht von dem meinigen, aber viellticht 
giebt es doch einen anderen Weg, den wir Beide 
betreten können.“ 


„Ich ſehe die Möglichkeit dazu nicht!“ 


„Ich aber ſehe fie, wenn Sie auf einen Bor- 
ſchlag eingehen, den ich Ihnen machen werde 


Güter aber würde ich verlieren, wenn ich mich Ich werde zwar, wie ich es Ihnen geſagt habe, 


von Ihnen binhalten ließe. 


weigern Sie ſich, E 
ö 


Ich gebe Ihnen übermorgen mit allen mir zu Gebote ſtehenden 


mein Wort darauf, Herr Baron, mein Entſchluß Mitteln gegen Ihren Vater vorgeben, dies hin⸗ 
iſt unerſchülterlich! In Ihrer Hand liegt das dert aber zicht, daß Sie Ihren urſprünglichen 
Schickſal Ihrts Valers! Wenn Sie übermorgen Vorſatz erfüllen, das Ihrem Vater gegebene Ver⸗ 


nicht mit meiner Tochter verlobt find, gebe ich ſprechen 


mitleidslos und rückſichtslos 
Sie ſich jetzt, Herr Baron!“ 

„Meine Entſcheldung war getroffen, ehe Sie 
in liebenswürdiger Offenheit mit Ihren Mitthei⸗ 
lungen begannen, und ich kann nicht behaupten, 
daß durch dieſelben meine Sehnſucht, Ihr 
Schwiegerſohn zu werden, erhöht worden wäre. 
Wenn ich trotzdem das meinem Vater gegebene 
Verſprechen erfülle, ein entſchledenes „Nein“ 
heute noch nicht zu ſagen, ſo geſchieht es nur, 
weil die Ehre mich verpflichtet, mein Wort zu 
halten.“ 


vor. 


n 


preuß. 


S 


— 
r 


in Meckl., den 4. Januar. 


Das hier übliche einfache, milde, rein 


Mancher, der ſchwach, ſchlecht ernährt, 
Zentrale 
Gicht u. Rheumakranke lernten 


Proſpekte gratis. 
GA. Barde. 
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Bei: 
Katarrhen der 
Luftwege, 
Schnupfen ı. 


& Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte mar PS 
Schachtel angegeben. 


Kölner Naskenfabrik 


Bernhard Richter, 
* Köln a. Rhein, 


Neumarkt 19, 
versendet neuesten illustrirteo 
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Rheumatiumus, — Waſſerſucht, 
ſowie veraltete Leiden heilt durch Homöo⸗ 
pathie brieflich 
G. Wunderlich, Weißenſee bei Berlin. 


Entſcheiden 


Klaſſen⸗Lotterie. 
Bis zum Schluß dieſer Hauptziehung, welche täglich bis inkl. 2. Februar 
ſtattfindet, empfehle ich Originallooſe mit und ohne Rückgabe billigſt, desgleichen 
auch Antheile von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen: : 90 M., 
1 AS M., s 2 M., 6 12 M., z 6 M., % 3 M. 
Gewinnlooſe, auch ſolche aus anderen Kollekten nehme ich franko in Zahlung. 


chröder, Baulgeſch 


einlöſen. Geſchäftliche Zwiſtigkeiten 
brauchen den Privatverkehr nicht zu ſtören. 


Wenn auch zwiſchen Ihrem Herrn Vater und 


mir ein mit der größten Strenge und Energie 
geführter Prozeß ſchwebt, ſo können Sie doch 
während deſſelben als Gaſt mein Haus beſuchen. 


Sie ſollen mir ſtets wilkommen ſein, ſowohl 
wenn Sie der Einladung zu einer Geſellſchaft 
folgen, als wenn Sie vielleicht Abends mich zu 
elner Taſſe Thee beſuchen, um im engſten Fami⸗ 
lienkreis mit mir und meiner Tochter einige 
Stunden zu verleben. Sie werden blerdurch Ge⸗ 


—— ͤ—„—-—ͤ n ————2—— 


it, Stn 


Dekanntmachung. 

Da gegen das Verbot der Verwendung von dena⸗ 
turirtem Salze zu anderen als den geftatteten Zwecken 
häufig verſtoßen wird, fo wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, da 

1. benaturirtes Viehſalz nur zu landwirthſchafllichen 
Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehs und 
zur Düngung, und 
benaturiites Gewerbeſalz mur zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln für Menſchen und 
namentlich nicht zur Herſtellung von Tabaks⸗ 
fabrikaten, Mineralwaſſern und Bädern 
atwenbet werden darf. 

Stettin, den 14. Januar 1889. 


Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


Nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſind die 
Reichsſtempelmarken zu Wechſeln und den dem Wechſel⸗ 
ſtempel unterliegenden Anweiſungen ꝛc. in der Art zu 
verwenden, daß die den erforderlichen Steuerbetrag dar⸗ 
ſtellenden Marken auf der Rückſeite der Urkunde, und 


2. 


zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, am 


oberen Rande derfelden, andernfalls unmittelbar unter 
demſelben Ve merke (Indoſſament u. ſ. w), der ſich auf 
der Rückſeite befindet, auf einer leeren Stelle dergeſtalt 
aufzukleben ſind, daß oberhalb der Marke kein zur Nie⸗ 
derſchreibung eines Vermerks (Ind oſſament u ſ. w.) 
hinreichender Raum übrig bleibt, und daß ferner ſeitens 
des inländiſchen Inhabers, welcher die Marke aufklebt, 
das Indoſſament oder der ſonſtige Vermerk unte halb 
derſelben niederzuſchreiben iſt In jeder einzelnen der 
aufgeklebten Marken müſſen mindeſtens die Anſangs⸗ 
buchſtaben des Namens, beziehungsweiſe der Firma des⸗ 
jenigen, der die Marke verwendet, und das Datum der 
Verwendung (in arabiihen Ziffern) mittelſt deutlicher 
Schriftzeichen (Buchſtaben und Ziffern) ohne jede Raſur, 
Durchſtreichung oder Ueberſchrift niedergeſchrieben ſein. 

Jede Daurchkceuzung der Marke, auch wenn fie die 
Schriftzeichen nicht berührt, iſt unſtatthaft; ebenſo die 
Bezeichnung der Monate September, Oktober, Nodember 
und Dezember Tten, Sten, Iten, 10ten. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet worden ſind, werden als nicht ver⸗ 
wendet angeſehen (§ 14 des Geſetzes.) 

Auf dieſe zur Sicherung der Stempeleinnahme noth⸗ 
wendigen Beſtimmungen, welche häufig unbeachtet bleiben, 
wird das betheiligte Publikum zur Vermeidung der 
hohen Kontrabentionsſtrafen hiermit aufmerkſam gemacht. 

Stettin, den 14 Januar 1889. 


Königliches Haupt-Steuer-Amt. 
Färberei⸗Verkauf! 


Eine in gim Gange befindl., am flßd. Waſſer beleg. 
Färberei u. Druckerei iſt w. dauernd. Krankheit des Bei. 
ſogl. preiäw. z verff o. z. verpacht. Näheres b. Kfm. 
C. Schulz, Falkenburg, Regierungsbezirk Köslin. 


Mit 10,000 Mk., 


die erſtſtellig hypothek. eingetragen und nach 
einem Jahre zurückgezahlt werden, kann ſich 
Jemand bei einem ſehr lukrativen u. angenehmen 
Geſ äft betheiligen. 

Gefl. Adreſſen erbeten unter P. S. 1569 au 
Rudolf Mosse, Berlin W., Friedrichſtr. 66. 
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und vielleicht, ich 
nicht aufgeben, werden Sle dann in kurzer Zeit 
zu der von mir gewünſchten Entſcheldung kom 
men. Geſchieht dies, dann verſpreche ich Ihnen, 
alle gegen Ihren Herrn Vater gerichteten 
Zwangsmaßregeln ſofort zu ſiſtiren, die Sub⸗ 
baſtation findet dann nicht ſtatt. Ueberlegen Sie, 
Herr Baron, ob Sie auf meinen Vorſchlag ein- 
gehen wollen." 

Hermann war durch das ſeltſame Anerbieten 
dis Gehtimraths höchlichm überraſcht, fein erſtes 
Gefühl trieb ihn, daſſelbe abzulehnen. Es 
erſchlen jo widernatürlich, in dem Haufe eines 
Mannes zu verkehren, der, während er den 
Sohn als Gaſt aufnahm, den Vater zu vernich⸗ 
ten beſtrebt war. Die eiſige Ruhe, mit welcher 
der Geheimrath ſeine nichtswürdigen Pläne rüd- 
haltlos enthüllt hatte, war für Hermann jo wi⸗ 
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möchte ditſe Hoffnung noch rath von den gefücchteten Zwangsmaßregeln ab- 


zuhalten, aber — — erſchien vielleicht in die⸗ 
ſem Augenblick ein wunderſchönes Mädchenbild 
vor dem tief Nachdenkenden ? Blickte er in ein 
dunkles Augenpaar, welches ihn mit einem Aus- 
drucke von Schrecken und Bewunderung anſchaute? 


Füplte er einen unwiderſtehlichen Drang, die 


Schöne die ſo gar nicht nach „ſeinem Geſchmack“ 
war, wiederzuſehen, das Räthſel zu löſen, wes⸗ 
halb fie ihn anzog und abſtieß zu gleicher Zeit? 
Er überlegte doch ſonſt immer ruhig und kritiſch, 
was er thun wollte, wes halb er aber jetzt plötz⸗ 
lich antworten mußte: „Ich nehme Ihren Vor- 
ſchlag an, Herr Geheimrath!“ darüber konnte 
er nicht zur Klarheit kommen; aber geſprochen 


hatte er das Wort und er war nun gebunden, 
denn der Geheimrath antwortete ihm: 
„Ich danke Ihnen für Ihr Entgegenkommen, 
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wollen dieſe Worte vergeſſen; daß ich es thut, 


dafür kann ich einſtehen. Ich werde bei Ihrem 


nächſten Beſuch nur daran denken, daß Sie mir 
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Er ſchaute fragend Hermann an, dann ſagte er 


„Darf ich Sie um eine Erklärung dieſer Kar 
bitten, Herr Baron ? Haben Sie etwa den Adels 


ein lieber, geehrter Gaſt find, von welchem ich titel abgelegt?“ 


wünſche, daß er ſich wohl in meinem Hauſe 
fühle.“ 

Der Geheimrath bemühte ſich, recht freundlich 
und herzlich zu ſprechen, ſeine Worte klangen 
auch fo aber fie verfehlten ihre Wirkung, Her- 
mann fühlte ſich durch dieſelben noch mehr er⸗ 
fältet und abgeſtoßen; er antwortete nur durch 
eine leichte Verbeugung, welche edenſowohl eine 
Zufimmung wie eine Ablehnung bedeuten konnte, 
dann ſtand er auf, um den unangenehmen Be⸗ 
ſuch zu beenden. 

Beim Abſchied bat ihn der Geheimrath um 
Angabe ſeiner Wohnung, damit ihm recht bald 
eine Einladung übermittelt werden könnte, Her⸗ 


derwärtig und abſtoßend, daß er einen wahren Herr Baron, und ich hoffe, es wird durch das⸗ mann übergab ihm ſeine Viſitenkarte — nicht 
ſelbe das Mittel einer vollſtändigen Einigung ſelne alte Karte mit dem Namen Hermann Frei- 


Abſcheu vor dem Vater Adelens empfand; am 


liebſten hätte er jede Verbindung mit dieſem zwiſchen uns noch zur rechten Zeit gefunden 


jetzt für immer abgebro ben, aber er gedachte des 
dem Valter gegebenen Verſprechens. 


ſprechen war zwar jetzt gegenſtandslos geworden, es 
batte ja nur dazu dienen ſollen, den Gebeim⸗ 
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Bis 2. Februarer. 


Schluss der Ziehung Königl. 
Preuss. Lotterie offerire An- 
theile in allen Abschnitten zu 

3 f, G. , 1% f, A M, 46 A etc. 
auch nach ausserhalb. 

a Gewinnlioose nehme 
in Zahlung. 

ac Stettin, 
6. J. Kaselow, Frauenstr. 9. 
Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 179. 1 5 Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 22. Januar. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 

14 132 212 314 50 473 629 (500) 723 87 815 
946 1019 363 82 435 73 705 91 895 904 (300) 86 
28064 96 159 231 49 59 69 354 483 520 (1500) 
670 728 836 (3000) 37 986 92 3022 31 220 65 
397 421 701 42 97 807 26 86 89 935 96 4028 153 
73 355 414 65 644 47 94 721 5018 162 208 16 
364 (3000) 66 457 85 632 77 810 37 926 57 6074 
218 443 92 547 622 58 785 806 (1500) 995 7142 
420 27 787 811 948 8115 26 92 (3000) 345 428 
945 (5000) 658 84 754 9234 399 420 31 503 22 
605 (500) 51 801 (300) 13 51 88 

10107 370 76 406 41 632 93 738 (300) 884 
11100 8 26 339 76 431 653 703 (3000) 16 (3000 
874 95 971 18211 370 492 716 56 13124 (500 
277 310 40 438 533 712 31 873 (500) 14042 166 
259 355 474 620 94 785 987 15261 327 44 406 
(500) 746 817 524 29 1607/0 99 117 202 35 74 
315 83 93 433 91 745 882 947 12025 61 71 203 
357 408 40 606 731 958 18107 12 74 381 678 93 
731 19104 23 39 52 326 92 559 616 734 (300) 95 
899 901 

20005 46 146 56 69 210 443 53 526 613 711 
20 (500) 25 66 89 24023 387 470 501 60 865 966 
22056 150 220 316 56 89 422 33 578 612 56 82 
765 97 23023 130 36 47 225 95 318 875 957 87 
24076 215 314 614 (3000) 779 99 947 25165 233 
90 355 60 479 85 603 60 (1500) 861 75 (500) 
28092 189 300 65 429 42 516 648 87123 34 73 
74 288 89 419 26 38 45 85 537 80 651 736 818 


952 92 28250 86 837 94 527 01 627 81 849 99 189 


29285 403 (3000) 666 (500) 810 (1500) 984 
30057 123 318 (1500) 552 73 625 723 64 854 
86 92 95 81124 89 243 345 42 688 959 98 32068 
147 515 667 703 70 803 60 61 33131 338 427 
(3000) 512 19 34220 29 42 415 555 69 719 953 
85 35001 16 134 228 481 564 73 91 600 74 709 
20 95 813 36 954 3@146 305 35 667 717 90 821 (3000) 
32062 208 (1500) 24 54 (1500) 95 349 61 (500) 551 
715 825 (300) 91 38047 109 239 56 93 380 602 
792 (500) 843 949 81 39028 59 272 380 94 479 
(5000) 522 92 603 17 (300) 30 795 
40057 65 271 513 654 65 705 50 843 929 45 82 
41088 146 251 390 475 568 610 77 905 8 28 86 
42003 10 83 88 (500) 153 83 214 98 (300) 99 
391 569 617 704 74 822 946 43010 28 69 21219 
25 98 423 (500) 519 75 749 61 817 920 44098 
258 62 456 58 529 58 731 817 43064 316 92 497 
683 910 46023 (500) 151 71 (500) 228 339 404 
622 821 927 49044 130 66 342 528 700 24 48061 
107 283 446 536 7484 653 45081 259 408 638 959 
50116 237 (3000) 339 404 6 513 791 815 86 
959 (500) 34008 117 (1500) 377 402 648 (300) 
715 97 976 (300) 52034 303 4 79 (3000) 533 
618 72 714 24 978 33057 229 344 416 (500) 505 
(300) 47 49 601 (1500) 51 54 751 74 932 54006 
41 74 184 258 91 542 73 85 718 844 900 55028 
261 68 348 59 459 (500) 504 68 666 67 83 94 804 
958 38040 164 79 294 507 36 51 87 638 32003 
341 518 42 (3000) 58 609 55 744 68 76 93 813 
994 38081 233 66 80 407 54 (300) 58 503 640 
1500) 868 58002 18 100 35 307 53 496 529 88 
33 38 42 936 46 
60020 399 807 69 902 81040 (1500) 50 137 
50 341 424 72 569 84 98 662 739 88130 265 374 
508 38 609 97 748 (300) 97 907 3048 515 54 
90500 663 719 76 917 64076 153 226 37 309 75 
95 870 907 50 63144 81 89 (3000) 253 73 624 
721 948 66071 117 (3000) 22 85 321 99 701 
(5000) 26 844 905 62168 74 280 445 89 567 679 
720 88246 308 611 706 26 (300) 842 (1500) 999 
49103 28 250 81 332 510 16 67 649 743 92 909 
20031 135 60 283 358 (3000) 480 836 (500) 75 
92 932 95 71219 55 346 459 502 (300) 78 626 
701 (3000) 78 22140 82 354 472 82 98 567 95 
626 31 72 763 844 53072 301 520 (1500) 683 761 
878 81 905 42 80 24128 303 527 31 33 98 
1500) 639 80 840 78 972 28000 (300) 443 
4 85 559 (500) 772 900 14 96052 220 742 
136 82 986 (300) 88 22379 426 36 (300) 97 547 
655 772 913 37 79 28000 107 216 34 614 88 754 
809 31 50 950 80 29031 195 314 429 747 78 85 
834 96 967 
50071 85 240 315 17 63 486 564 984 84057 
80 153 418 34 657 943 88054 (300) 62 100 233 
307 413 520 26 629 97 854 932 83162 92 610 86 
779 94 84127 37 (3000) 265 473 588 652 (500) 
71 735 864 977 88020 24 26 133 (1500) 241 365 
497 624 872 992 86083 268 314 575 610 31 44 
753 83 823 31 (500) 38 60 82193 (300) 327 75 
442 (500) 597 700 25 (3000) 55 87 863 78 900 10 
70 88044 (300) 65 108 66 325 562 603 18 66 89 
989 89023 79 127 (15000) 35 61 286 364 85 454 
(3000) 587 799 814 99 903 15 
90157 263 430 594 679 845 89 909 14 (3000) 
56 88 91106 (500) 63 201 461 (500) 553 602 61 


Dies Ber- j 


706 (300) 63 823 36 987 92083 91 97 115 26.69 
298 390 436 52 870 77 97 947 65 90 83137 723 


werden. Unſere heutige Unterredung war keine 
freundſchaftliche; wir mußten uns gegenfeitig 
klar werden und dabei war manches harte, ſchroffe 
und verletzende Wort nicht zu vermeiden Wir 


831 34 973 94034 220 441 89 96 550 795 805 85 
971 95308 25 564 87 896 98108 306 98 412 93 
536 97 848 934 64 98 (3000) 97233 37 730 824 
76 927 98170 76 221 64 327 472 656 71 753 846 
99074 85 (500) 239 52 453 563 77 875 993 
100054 170 247 334 54 448 502 89 813 922 
101043 98 176 352 433 57 73 95 (3000) 500 58 
601 (3000) 40 76 90 723 37 925 33 46 73 102014 
102 (3000) 16 29 44 400 13 72 76 545 744 802 65 
932 103064 77 84 260 332 419 540 78 625 27 29 
32 96 726 804 10 70 907 104015 67 336 63 664 
727 (500) 94 908 26 105054 81 110 201 65 413 
28 39 66 521 30 663 739 49 65 816 21 42 44 51 
943 81 106032 113 329 408 508 23 30 686 99 
799 102255 368 506 659 907 47 108185 813 
(5000) 94 999 109015 21 185 340 51 60 457 613 
35 828 29 49 928 35 
410028 89 164 239 42 399 448 57 518 63 734 
53 819 111100 70 433 614 35 704 (5000) 22 40 828 
79 85 908 45 72 112238 39 380 439 (300) 66 957 79 
113031 (1500) 67 162 268 351 531 727 79 815 
114050 237 48 52 308 547 59 61 725 803 7 
115004 105 265 347 544 (1500) 610 68 94 738 
116156 476 88 691 738 88 (500) 893 927 112319 
71 446 550 58 65 78 603 40 46 88 767 850 916 
118004 98 360 414 615 82 712 819 119059 145 
201 37 327 469 73 94 615 39 815 93 
120053 (1500) 76 85 281 357 584 606 770 879 
124005 50 385 428 42 627 841 66 75 422036 
140 52 96 361 433 58 84 515 662 (3000) 741 (300) 
849 51 98 981 483039 53 200 309 438 524 616 
776 806 55 62 934 124116 32 49 219 36 401 44 
709 42 43 931 43 59 85 125015 20 21 71 170 
332 416 49 665 742 71 95 830 65 123000 72 
(1500) 254 (500) 84 490 546 807 967 79 127061 
155 235 383 429 721 (500) 70 926 128101 (500 
854 437 504 607 29 731 814 129071 97 (3000 
99 218 400 79 701 5 27 42 800 941 84 
130080 (500) 268 71 418 21 519 687 875 (300) 
965 92 131036 148 895 132287 509 (500) 605 
721 97 844 74 133022 36 303 46 431 751 804 65 
77 89 913 20 
748 817 89 926 335026 33 41 69 107 239 65 401 
18 643 65 756 802 921 25 67 13600796 258 332 
35 437 40 619 767 919 137172 250 80 383 498 
663 98 812 43 76 80 138126 423 74 79 526 699 
(1500) 819 26 36 55 149168 266 466 507 640 
7 


140227 307 86 472 510 693 (3000) 710 25 831 
47 947 242012 207 81 500 42 790 985 142047 
211 35 399 512 652 788 91 841 912 44 444296 
326 456 539 697 708 70 810 901 344064 (500) 
261 373 401 537 41 676 96 780 832 41 916 


145395 404 21 51 691 873 (3000) 998 148093 


177 95 264 84 533 831 76 142048 (500) 76 171 
86 484 99 648 773 847 59 84 970 
358 85 403 15 86 535 694 708 (300) 148114 207 
48 76 309 30 31 514 892 (1500) 918 

150035 124 97 342 52 420 48 528 634 846 907 
(300) 151613 16 30 66 70 134 247 305 30 591 676 
(300) 152052 56 157 515 49 83 613 49 72 755 90 903 
17 20 51 82 153187 93 247412545 84 641707878 (300) 
909 23 66 70 4154017 21 28 130 50 (500) 228 313 504 
37 40 63 73 717 932 155189 213 29 460 512 688 
772 (5000) 987 156012 90 335 479 95 507 70 636 
80 733 87 (300) 969 152017 48 200 5 97 (3000) 
350 401 52 59 607 748 826 64 81 948 458244 348 
(3000) 426 512 71 641 747 917 28 44 54 159057 
(300) 308 77 87 (1500) 98 412 572 99 606 700 67 
809 927 7, 

160057 130 83 306 29 54 61 497 539 617 989 
16 1051 60 124 48 211 437 505 44 95 635 820 33 
35 907 12 41 (300) 162068 120 76 227 322 80 
485 527 37 77 839 93 163046 (500) 253 515 625 
832 913 164005 40 254 508 62 165020 277 398 
550 55 85 669 98 751 810 918 166271 99 396 519 
651 85 (1500) 774 856 64 983 182027 206 386 
426 61 68 71 660 794 168088 288 360 80 401 
(300) 549 (1500) 710 82 168147 335 83 414 521 
35 58 (500) 610 839 54 931 56 57 

130115 41 47 237 53 349 78 559 679 80 96 
(3000) 710 45 77 829 932 471010 55 315 509 641 
836 192218 79 320 41 500 8 69 659 701 4 884 
963 (3000) 123173 354 (3000) 492 571 (3000) 85 
658 711 30 975 24014 (1500) 30 183 284 401 
647 718 125021 164 266 360 87 514 37 641 62 
777 831 97 981 126089 152 63 71 320 38 575 702 
46 95 892 122102 99 311 (3000) 408 16 40 570 
81 758 859 997 178041 536 612 93 702 28 845 65 
963 64 129081 192 205 44 490 675 (3000) 77 709 
75 (1500) 842 59 919 81 

180026 88 218 44 372 450 527 656 793 819 30 
48 68 69 982 181137 64 281 95 448 548 673 84 
763 90 (1500) 893 931 182085 99 115 72 233 75 
91 (3000) 96 540 (500) 627 709 (300) 19 965 94 
183234 39 386 433 563 94 (300) 600 29 184229 
74 366 67 534 77 (300) 89 773 (1500) 76 (300) 
89 806 933 485037 88 320 21 412 85 538 76 627 
500) 719 878 944 186291 300 8 432 94 529 
89055 671 87 985 95 182189 (3000) 434 48 98 
535 55 99 839 (500) 92 488001 (300) 108 31 60 
90 285 354 495 537 60 93 656 850 71 939 88 
189018 105 225 398 422 514 (3000) 23 48 610 

. Nachmittags⸗Ziehung. 

4 15 144 (3000) 82 340 408 14 552 81 630 49 

778 884 4182 230 387 99 443 528 616 786 831 80 


982 2040 103 (300) 17 252 73 378 462 517 608 


5² 826 63 4009 570 672 816 72 911 4020 23 194 
258 40 526 902 3012 210 309 32 97 725 59 96 
6010 42 115 16 375 635 757 896 937 9064 72 119 


544 73 614 (300) 877 919 60 8027 73 100 (5000) | € 


8 35 220 70 80 553 617 710 32 46 822 70 948 71 
9401 662 


534315 (500) 93 472 (1500) 506 (500 


148033 27667234 (500) 300 518 624 804 


herr v. Anthold, von der er ein Exemplar bei 
ſeiner Anmeldung dem Diener übergeben hatte, 
ſondern die neue, erſt geſtern gedruckte Karte. 
Der Gehelmrath las laut: „Hermann Anthold, 
Dr. med. und praktiſcher Arzt, Albertsſtraße 42.“ 


10025 174 486 544 672 (3000) 
351 85 460 567 708 98 888 12045 193 (500) 94 
291 518 58 652 853 955 82 13007 45 52 270 541 
674 90 92 727 822 24 82 933 (1500) 72 14062 83 
85 200 317 18 88 442 63 559 79 698 715 810 18 
968 (300) 95 45604 754 68 930 48014 44 359 425 
27 67 508 17 26 92 632 53 799 172001 113 53 86 
94 361 416 65 92 507 90 906 23 48007 164 225 
411 (500) 59 502 745 46 56 19068 456 538 619 
81 760 854 912 80 

20058 98 193 316 76 425 733 52 72 808 56 938 
67 21059 83 152 75 84 351 67 490 784 960 22016 
74 285 335 96 512 721 38 57 814 44 23067 165 
228 45 447 79 (1500) 559 661 710 78 862 953 
24084 120 214 53 89 362 80 407 95 596 603 813 
25012 14 87 138 312 22 97 568 81 620 78 97 848 
928 (3000) 40 (1500) 75 26063 175 301 98 681 
814 51 22019 178 338 82 451 653 75 750 28169 
244 361 845 921 29066 88 (300) 163 205 482 623 
86 753 865 921 (300) 25 

30043 51 189 236 (1500) 88 97 427 526 62 86 
763 815 64 927 81085 151 242 58 331 455 58 741 
52 896 909 38025 66 167 279 352 632 43 720 48 
833 911 88211 22 409 70 575 778 987 34041 154 
205 21 (300) 344 49 90 (300) 425 71 531 614.700 
868 968 92 38103 54 330 63 426 570 85 920 
38161 279 96 320 24 40 432 94 99 514 21 629 767 
39017 88 121 72 87 92 325 405 27 524 44 745 74 
38034 500 35 668 737 78 809 41 964 71 (300) 
39138 45 325 534 47 59 935 43 

40025 71 171 205 96 353 75 450 589 832 957 
41049 116 38 219 458 502 24 50 57 93 673 96 
726 895 42080 163 481 575 828 8297 43085 
97 354 61 403 33 36 98 636 (3000) 962 95 44355 
75 696 780 803 93695 43228 67 548 88 674 
(3000) 831 99 46049 197 213 51 393 462 71 80 
604 823 49069 146 405 83 539 95 667 72 797 
(3000) 901 17 59 79 48012 104 336 586 655 862 
82 939 92 (500) 48025 43 100 (3000) 260 321 
682 (1500) 724 46 888 

50569 77 906 58 75 92 81207 339 49 416 29 
533 56 62 810 903 352036 40 51 179 98 225 29 
41 306 50 88 486 534 87 (3000) 91 636 42 51 

500) 93 704 60 81 52286 233 98 (5000 306 
13 553 765 827 (300) 58 915 (500) 54243 312 31 
60 432 33 40 81 644 792 833 49 55037 71 290 
500 659 764 58009 59 78 (300) 238 324 97 599 
685 803 52180 216 753 807 38103 215 34 356 
489 514 813 51 385021 102 21 223 317 22 566 
624 830 94 954 84 

80018 363 68 445 616 24 701 32 87 (3000) 838 
934 (500) 61276 99 345 465 526 71 624 32 802 
(5000 62172 427 39 867 910 (500) 51 81 62011 
14 85 442 74 504 99 606 13 707 833 35 919 91 
64022 34 46 77 114 262 91 502 44 95 674 96 968 
300) 63097 172 239 393 98 425 586 708 11 883 

583 679 700 20 41 69 (1500) 

68076 161 276 

330 483 614 74 746 824 68056 119 762 537 
62 72 

20192 288 95 331 (1500) 477 523 719 858 65 

21011 (300) 15 221 94 310 21 41 532 660 65 713 
26 81 811 22080 160 248 311 78 473 606 11 14 
51 790 984 73040 109 277 302 54 500 47 617 79 

(1500) 759 907 40 43 74164 232 319 33 719 32 
70 28104 (300) 73 206 29 333 68 591 

751 807 77 926 26079 120 (300) 66 274 

305 404 77 89 526 30 654 772 87 846 76 951 87 

72119 314 58 484 95 588 93 782 (3000) 892 98 

914 17 90 28071 246 308 21 91 454 662 73 748 

78006 82 229 38 313 58 566 71 771 838 961 

80005 32 137 89 372 496 570 636 41 (8900) 

902 58 81363 78 441 613 818 64 79 972 88066 

70 187 296 487 729 944 69 83235 369 734 38 
84002 26 82 329 567 612 89 745 840 99 962 
85438 45 513 77 619 775 95 907 88 86075 91 
157 222 54 341 88 422 60 82 (500) 633 (3000) 
824 28 922 87062 394 476 517 42 (3000) 636 52 
55 60 88037 129 675 773 801 (300) 12 93 920 
89301 47 904 

80165 99 240 64 371 453 (300) 70 529 917 37 
85 91307 (500) 691 723 801 11 51 6192088 156 
204 (1500) 391 423 56 601 3 707 83170 364 413 
774 85 897 943 94022 (300) 232 (500) 44 308 
408 47 (300) 616 788 893 985 55095 141 76 379 
433 58 529 664 849 982 (3000) 98028 48 126 86 
275 337 90 524 663 80 720 875 924 92 97074 
(1500) 95 200 5 22 36 69 314 505 619 63 87 984 
58002 84 240 86 506 942 99062 93 369 511 56 
(3000) 612 785 945 79 

100069 256 391 641 703 33 872 90 969 10150 
92 220 394 563 66 992 99 102074 120 223 529 
93 80 644 72 803 976 103000 73 206 38 (5000) 
66 (500) 90 93 321 501 76 85 774 88 807 27 
104041 (3000) 119 60 66 216 (1500) 60 318 72 
566 658 63 748 806 9 105043 93 146 305 410 12 
21 84 556 73 627 32 700 44 892 914 48 85 
106015 47 514 76 630 81 708 809 987 102081 
232 309 36 422 51 552 601 880 408038 177 462 
503 628 34 (300) 55 67 91 844 71 98 920 (10000) 
73 2089139 43 62 241 46 301 564 814 68 909 

110276 87 342 66 88 92 407 (300) 42 91 655 
74 706 28 814 945 48 111144 88 300 1 34 412 25 
77 666 112117 229 359 463 593 611 770 94 921 

113183 (1500) 243 (500) 69 356 503 17 625 85 
752 80 114057 144 61 74 402 (500) 18 (500) 506 
33 77 96 145002 190 318 65 (1500) 410 59 
501 22 52 728 902 246033 65 162 90 407 

500 60 89 697 744 57 58 73 862 969 
112033 117 286 555 79 761 64 824 63 923 54 
118019 86 176 243 411 16 38 577 684 820 (3000) 


66079 (10000) 


300) 778 


933 11095 ff 


43 85 119023 36 91 181 278 328 48 402 515 632 


180007 364 505 46 (3000) 75 620 94 870 (500) wie auch z. Pfleg. u. Erz. v. Kindern. 
928 121076 172 356 99 455 64 99 590 787873 Buschmann, Paſtor zu Pa 


„Vorläufig ja, wenigſtens bei Ausübung mei⸗ 
ner ärztlichen Praxis. Ich habe mich als praf- 
tiſcher Arzt hier niedergelaſſen und glaube, daß 
dem einfachen Doktor Anthold von der ärmeren 
bürgerlichen Bevölkerung ein größeres Vertrauen 
entgegengebracht wird, als dem Baron.“ 

„Welch wunderlicher Einfall!“ erwiderte der 
Geheimrath, Hermann erſtaunt betrachtend. „Die⸗ 
ſen Titel, der das Ziel des Strebens für ſo 
manchen Ehrgeiz iſt, werten Sie gleichmüthig 
von ſich! Doch vielleicht haben Sie Recht, der 
Baronstitel paßt allerdings zu einer Armenpraxis 
nicht. Ich würde mich vielleicht nicht entſchließen 
können, ihm auch nur für dieſen Zweck zu ent- 
ſagen, aber ich kann Ihren Entſchluß nicht ta⸗ 
deln, ſo ſeltſam er mir auch im erſten Moment 
vorkam.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


(500) 937 92 122028 56 139 272 300 4 410 24 
47 53 530 778 840 (5000) 43 69 79 123046 160 
(3000) 220 394 588 644 880 941 59 124024 80 
136 60 224 45 70 97 328 412 571 79 626 799 914 
125022 397 448 592 732 86 126069 125 95 249 
467 88 626 804 187174 76 215 455 645 53 87 
744 873 (300) 80 971 128049 93 167 96 246 53 
360 403 46 509 623 41 46 746 878 98 949 189017 
203 312 31 34 429 651 741 64 814 

130133 244 58 84 305 9 (300) 10 423 53 506 
609 738 64 826 56 74 929 31 (300) 131117 496 
627 84 132021 140 76 244 85 332 47 607 820 
133026 96 221 389 (1500) 676 719 47 816 17 71 
134141 56 (1500) 62 75 222 41 52 414 59 679 
857 79 964 135278 310 98 416 584 881 922 91 
138044 189 352 455 88 (300) 572 633 63 741 
132004 46 132 202 337 63 98 416 64 (1500) 578 
748 81 138033 38 99 155 273 369 557 617 790 
— 5 960 139261 (500) 437 617 43 711 79 894 

140025 192 212 302 79 (500) 403 677 94 721 
96 436 993 441245 61 468 95 99 570 876 99 923 
(500) 67 75 142028 174 299 (500) 361 63 71 90 
558 73 605 44 55 743 840 928 143003 163 413 
85 544 82 609 781 857 144085 111 212 367 71 
402 78 564 623 707 55 84 875 902 35 53 72 
145337 429 41 515 20 24 632 827 146012 382 
84 446 63 811 (300) 12 21 909 142211 438 85 
803 23 962 448056 164 72 380 407 60 516 628 
704 806 (300) 18 66 70 905 75 85 149192 263 
521 38 74 639 58 722 (500) 78 928 84 (3000) 

150113 99 310 72 534 81 683 94 746 66 803 
45 50 938 131110 50 304 95 
83 837 43 70 (3000) 158118 35 65 87 294 313 
446 534 65 612 44 55 708 839 940 45 66 
153042 116 205 65 87 303 449 605 13 849 (300 
997 154074 (300) 108 12 221 51 407 135 (500 


624 724 28 38 81 813 84 88 9 433117 236 62 


310 12 34 36 566 76 743 8... (800) 11 156005 
342 74 77 444 64 509 (3000 627 68 96 738 50 
342 157233 486 97 580 641 712 53 76 908 16 
158018 108 93 209 382 479 594 755 841 079 86 
159180 (3000) 85 366 421 503 22 602 759 

180007 (3000) 97 116 32 89 209 420 58 68 85 
531 662 809 (500) 23 915 (1500) 46005 6 56 
221 302 (500) 65 178 582 88 655 760 822 32 
162187 250 98 337 78 543 777 866 908 13 90 66 
163191 401 (300) 21 796 953 164054 158 286 
328 736 62 804 11 25 929 48 165056 293 387 
451 540 76 725 864 95 466003 195 (3000) 275 
424 548 65 650 75 78 703 64 994 187227 86 99 
464 602 46 82 751 664 (1500) 168323 680 838 
(500) 169136 43 488 60 681 997 

70001 156 206 56 549 63 83 88 357 934 85 
17000 1 30 310 570 712 854 87 97 912 128011 
37 172 448 83 95 593 614 36 779 854 61 95 903 
87 173408 23 569 695 708 820 37 174114 248 79 
427 66 79 521 (500) 644 73 717 69 813 974 
133035 98 281 321 555 719 838 64 918 34 70 74 
96 478063 86 112 370 407 23 520 89 688 818 
(3000) 48 52 96 937 172163 427 669 (500) 733 
(300) 946 61 478006 129 69 291 440 48 579 (300) 
618 62 92 757 848 918 429108 326 603 924 73 


180110 212 445 529 70 716 943 181085 88 92 


97 345 416 70 74 607 (500) 54 714 57 183029 90 
179 203 36 93 328 41 430 57 522 710 45 909 53 
(500) 75 (800) 184013 176 297 352 414 790 809 
997 188097 235 59 60 65 313 82 (500) 851 539 
58 678 729 73 882 938 75 78 186043 129 77 
(3000) 79 480 518 66 608 60 30 869 941 (1500) 
187240 558 746 801 5 34 57 (300) 949 77 188071 
141 53 58 (500) 213 318 606 77 730 956 75 
1 91 28 356 424 (15000) 501 19 75 92 757 
21 916 


Ein Speditionsgeſchäft 
in Pommern zu kaufen geſucht. 


Off, unter J. V. 85 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. 


Grüne Pass-Schnittbohnen 


eigener Einmachung, verpackt in Oxhoftfäſſern, habe ich 
in großen Poſten noch preiswerth abzugeben. Muſter 


zu Dienſten. 
Alb. Deichmann. 
Braunſchweig. 


Modes. 


Ich ſuche eine durchaus 
tüchlige Verkäuferin, 


die in dem Verkauf garnirter Hüte ſelbſtſtändig 
iſt, bei angenehmer dauernder Stellung und hohem 
Salair. Offerten bitte Zeugnißabſch riften und 
Photographie beizufügen. 
Max Sehn feld, 
Danzig. 


Zum 2. April findet noch eine 
leruung des Haushalts gegen eine Penſion von 500 % 
die freundlichſte und liebevollſte Aufnahme in meinem 
Hauſe. ntonie Kloosf, 

Drewelow bei Sarnow. geb. Heinrichs. 

421, geb., jo zuperl. wie erf. u. beſtempf. Wittwe 1. 
ſelbſtſt. Stellg. i. ſtädt. Haush. z. 817 d. Wirthſch., 

Auskunft giebt 
rum b. Güſtrow i. Mecklbg. 


junge Dame zur Er⸗ 


1 
| 


® 


508 63 (3000) 666 


286 439 47 (300) 87 586 741 829 911 182008 53 


